
24 Stunden Tennis am Stück
24 Stunden wird auf der Lenzerheide ohne Unterbruch Tennis gespielt. Doch nicht nur die mentale  
und physische Belastung ist für die Spielenden speziell. Verschiedene Challenges warten auf die Teams.

Es gibt seit Jahren 24-Stunden-Anläs-
se. Immer wieder und in verschiede-
nen Sportarten, vom Skifahren bis 
zum Laufen. Aber im Tennis ist es mit 
an Sicherheit grenzender Wahrschein-
lichkeit, zumindest in der Schweiz, ein 
Novum, schreiben die Veranstalter 
von «Iron Tennis». So wird am 29. und 
30. Juli auf der roten Asche in Lenzer-
heide 24 Stunden Tennis gespielt. Ge-
boren wurde das neuartige Turnier-
format vor eineinhalb Jahren. Ziel sei 
es gewesen, den Tennisclub Lenzerhei-
de zu beleben und etwas Neues zu 
kreieren.  

Für ambitionierte Freizeitspieler
«Wir wollen ein fixer Punkt auf der 
Schweizer Tennis-Event-Landkarte 
werden, der wichtigste Anlass der gan-
zen Tennisturniere für den Breiten-
sport», erklärt Stefan Ziltener. Mit 
«Iron Tennis» werden Hobbyspielerin-
nen und Hobbyspieler angesprochen. 
«Grundsätzlich ist es aber ein Event, 
der für alle offen ist», so Ziltener.

Was vor eineinhalb Jahren eine 
verrückte Idee war, hat sich laut den 
Organisatoren erfolgreich weiterent-
wickelt. Die Vision von den Veranstal-

tern war es, alternative, kreative Sport-
events zu organisieren: «Der Kreativi-
tät sind keine Grenzen gesetzt. Je ver-
rückter die Idee, desto grösser unsere 

Motivation. Wir möchten etwas Neues 
machen und dynamische Events orga-
nisieren. Die üblichen Raster sind 
nicht unser Ding.»

Einmaliges Erlebnis
Im Zentrum stehen 24 Stunden Ten-
nis, gespielt in Teams mit jeweils acht 
Personen. Sechs spielen, dazu kom-
men ein Ersatzspieler plus der Team-
captain. Es könne ein konditionell 
enorm fitter Spieler plötzlich im Ver-
hältnis besser dastehen als einer, der 
über eine super Technik, nicht aber 
über eine gute Kondition verfügt, sagt 
Ziltener über das Format: «Diese Her-
ausforderung streben wir an, ergänzt 
durch den Schlafmangel – das ist eine 
neue Herausforderung.» 

Speziell sei zudem, dass das Erleb-
nis in den Vordergrund gestellt werde, 
ergänzt Mitorganisatorin Sabina Vöge-
li. Allen Teilnehmenden werde ein 
Grand-Slam-Feeling geboten, welches 
sonst nur den Besten der Welt vorbe-
halten ist. (red)

Einen Tag lang am Ball: Ein neuartiges Tennisturnier auf der Lenzerheide soll den 
Teilnehmenden ein einmaliges Erlebnis bieten.  Pressebild
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BÜNDNER CUP 
1. Hauptrunde
Chur 97 II (4.) – Ems II (3.)  0:1
Untervaz (4.) – Moesa Rorè (4.)  7:0

SCHWINGEN
REGIONALFESTE
Zugerberg ZG. Zugerberg-Schwinget (71 Schwinger, 850 
Zuschauer). Schlussgang: Pirmin Reichmuth (Steinen) 
bezwingt Marcel Bieri (Edlibach) nach 2:02 Minuten mit 
innerem Haken. 
Rangliste: 1. Reichmuth 60,00. 2. Bieri und Marco 
Hürlimann (Walchwil) je 58,25. 3. Marco Reichmuth (Root) 
und Roland Reichmuth (Cham) je 57,50. 4. Christian 
Bucher (Unterägeri) und van Messel Noe (Oberägeri) je 
57,25.
Kiental BE. Ramslauenen-Schwinget (40 Schwinger, 600 
Zuschauer). Schlussgang: Josias Wittwer (Frutigen) gegen 
Adrian Aebersold (Walterswil BE) gestellt. 
Rangliste: 1. Peter Beer (Oey) 57,25. 2. Wittwer und 
Hanspeter Luginbühl (Aeschiried), je 56,75. 3. Aebersold, 
Sämi Gerber (Grindelwald) und Matthias Tschan (Uttigen), je 
56,50. 4. Kevin Steudler (Hasliberg Reuti), Sven Klossner 
(Horboden), und Bruno Kehrli (Gadmen), je 56,25.
Fankhaus BE. Abendschwinget (59 Schwinger, 650 
Zuschauer). Schlussgang: Ronny Schöpfer (Wiggen) 
bezwingt Thomas Schenk (Eggiwil) in der 5. Minute mit 
Hüfter. 
Rangliste: 1. Schöpfer und Noah Schaller (Luzern) je 58,00. 
2. Fabian Stucki (Signau) 57,50. 3. Schenk, Urs Doppmann 
(Romoos), Sandro Galli (Biglen) und Fabian Mosimann 
(Signau), je 57,00. 4. Christian Hadorn (Eggiwil) 56,75.

UNIHOCKEY
LÄNDERSPIEL
Eerikkilä (FIN). U23: Schweiz – Deutschland 7:3 (2:2, 
3:1, 2:0).

Eisgala in der  
Flimser Eishalle
Schon zum 30. Mal findet derzeit im 
Flimser Sportzentrum Prau la Selva 
das Super-Sommer-Camp statt. 1993 
von Daniel Fürer ins Leben gerufen, 
haben seither Eiskunstläuferinnen 
und Eiskunstläufer aus rund 48 Natio-
nen den Weg nach Flims gefunden. 
Traditionell endet das Camp mit der 
Eisgala. Diese findet am kommenden 
Samstag ab 15 Uhr statt. Verschiedene 
nationale und internationale Elite- 
und Nachwuchsläufer werden auf 
dem Eis zu sehen sein. (rw) 

Zum 39. Mal von 
Andeer nach Juf
Am Sonntag, 14. August, findet zum 
39. Mal das Radbergrennen von An-
deer nach Juf statt, der höchst gelege-
nen, durchgehend bewohnten Sied-
lung Europas. Der Start des Hauptren-
nens erfolgt um 10.25 Uhr beim Mine-
ralbad. Die Resultate aller Fahrerin-
nen und Fahrer des Bergklassikers 
zählen auch für die Gesamtwertung 
des Bündner Cup. (red)

Acht Bündner  
an Titelkämpfen 
Die Mountainbikesaison nähert sich 
ihren Höhepunkten. Am 19. und 
20. August findet in München die EM 
statt, eine Woche später messen sich 
die besten Mountainbikerinnen und 
Mountainbiker im französischen Les 
Gets an der WM. Am Start stehen 
auch einige Bündner. Nino Schurter 
und Vital Albin sind bei beiden Ren-
nen im Einsatz, Ginia Caluori, Janis 
Baumann, Lorena Cadalbert, Anina 
Hutter, Chiara Solér und Mauro Hassler 
sind für die WM selektioniert. (red)

Cembranos geht mutig in 
Richtung Erwachsenentennis
Zum zweiten Mal in Serie vertrat Paula Cembranos den Landesverband Swiss Tennis an der U18-EM  
in Klosters. Die Aroserin konnte auf höchstem Niveau gut mithalten. 

von Marco Keller

Phasenweise spielte sie wie 
eine veritable «Queen of 
Klosters». Paula Cembranos 
schlug gegen die Ungarin 
Luca Udvardy die Bälle mit 

grosser Vehemenz, liess ihre Gegnerin 
immer wieder ratlos zurück und wur-
de von den Zuschauenden mit Sze-
nenapplaus belohnt. Dabei war diese 
Widersacherin in der 3. Runde der 
U18-EM in Klosters nicht irgendeine 
Spielerin. Nein, Udvardy war als Num-
mer 7 gesetzt und hatte einige Wo-
chen zuvor bei den All England Cham-
pionships in Wimbledon den Final er-
reicht. 

Cembranos gewann den ersten 
Durchgang klar mit 6:2 und war auch 
im Entscheidungssatz über weite Stre-
cken die aktivere Spielerin. Allein, mit 
der Umsetzung haperte es zu oft: 
Zahlreiche ihrer Risikoschläge lande-
ten ausserhalb der Linien und so kam 
die Favoritin schliesslich mit einem 
blauen Auge davon. 

Zwei Siege mehr als im Vorjahr
Die Bündnerin sah aber, dass sie sich 
auch vor den weltbesten Juniorinnen 
nicht zu verstecken braucht. Das hatte 
sie bereits beim hart erkämpften 
Startsieg gegen Suana Tucakovic aus 
Bosnien-Herzegowina erlebt, und 
auch im Doppel, wo sie an der Seite 
von Chelsea Fontenel zu gefallen 
wusste. Zusammen mit ihrer Partne-
rin, die nicht nur eine starke Tennis-
spielerin ist, sondern auch eine begab-
te Sängerin, überstand sie die Start-
runde gegen die irische Kombination, 
ehe das tschechische Duo Endstation 
bedeutete. 

«Es ist natürlich ganz besonders 
motivierend und schön, im eigenen 
Kanton zu spielen», so die Aroserin, 
die sich nahtlos in die Serie der Bünd-
ner Spielerinnen und Spieler einreiht, 
die Swiss Tennis an der Heim-EM ver-
treten. Auch in den letzten Jahren war 
der Steinbock an der EM regelmässig 
vertreten gewesen: So hatten vor al-

lem Jakub Paul, Simona Waltert und 
Gian-Luca Tanner, der aktuell nach 
einer Operation monatelang pausie-
ren muss, Ehre für «Graubünden Ten-
nis» eingelegt.

2021 hatte Cembranos zwar in 
Klosters ebenfalls sehr gut gekämpft, 
das Prättigau aber schliesslich ohne 
Erfolgserlebnis verlassen müssen. Seit-
her hat sie aber knapp 20 weitere Ju-
niorenturniere auf ITF-Stufe bestrit-
ten und deutlich an Erfahrung zuge-
legt. Und auch beachtliche Erfolge fei-
ern können: So stand sie im Januar in 

Deutschland in zwei Grade-4-Finals 
hintereinander, unterbrochen durch 
den Gewinn der Schweizer Hallen-
meisterschaft in Kriens. 

589 – 404 – und bald die Top 200
Die Fortschritte wirken sich für die 
Swiss-Tennis-Spielerin auch im Ran-
king aus: War Cembranos Ende 2020 
noch die Nummer 589 im ITF-Ranking 
und ein Jahr später die Nummer 404, 
hat sie in den letzten sieben Monaten 
ihr Ranking erneut halbiert, aktuell 
klopft sie als Nummer 213 an die Top 
200. 

Eine Pause gönnt sie sich nach der 
intensiven Woche in den Bergen nicht: 
Schon heute Dienstag steht sie beim 
Grade-2-Turnier in Basel wieder im 
Einzeleinsatz. Das Losglück war ihr 
dabei nicht unbedingt hold: Ihre Geg-
nerin ist die als Nummer 4 gesetzte 
Dänin Natacha Schou, auch sie eine 
EM-Teilnehmerin. «Ich will versuchen, 
den Schwung aus Klosters mitzuneh-
men», gibt Cembranos die Zielsetzung 
aus. Dieser Schwung könnte sie dann 
auch über die nächsten zwei Wochen 
tragen – dann bestreitet sie für Hörnli 
Kreuzlingen den NLA-Interclub. «Ich 
spiele immer sehr gerne für ein 
Team», freut sie sich auf die Teilnah-
me am Flaggschiff der Swiss-Tennis-
Mannschaftsmeisterschaft. 

In diesen Wochen wird sie mehr-
heitlich auf Erwachsene treffen, ein 
Vorgeschmack auf die Zeit danach. 
Ihre Juniorenzeit neigt sich unwider-
ruflich dem Ende entgegen, ab Januar 
2023 darf sie nur noch bei den Er-
wachsenen spielen. Viel gespielt hat 
sie auf dieser Stufe noch nicht, dass da 
aber ein anderer Wind wehen wird, ist 
klar, trifft sie doch dann nicht mehr 
nur auf ihre Altersgenossinnen, son-
dern auf Professionals mit teils lang-
jähriger Erfahrung. «Ich hoffe, ich 
kann mich möglichst schnell auf die 
anderen Gegebenheiten umstellen», 
sinniert sie. 

Bange sein muss Paula Cembranos 
vor dieser Zeit jedenfalls nicht. Das 
haben die Tage von Klosters bewiesen. 

Fokus auf den Filzball: Die Aroser Tennisspielerin Paula Cembranos schlägt an der U18-EM 
in Klosters auf.  Bild Torsten Zimmermann

«Es ist natürlich 
ganz besonders 
motivierend und 
schön, im eigenen 
Kanton zu spielen.»
Paula Cembranos  
Tennisspielerin aus Arosa
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